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Startfeuerwerk Spielern überlassen
An der offiziellen Einweihungs-
feier der Diners Club Arena
gaben sich gestern prominente
Gäste aus Politik und Wirtschaft
die Ehre und bedachten das
neue Stadion nochmals mit
schönen Worten.

Von Florian Rittmeyer

Rapperswil-Jona. – Vorfreude ist die
schönste Freude. So sahen es jeden-
falls Hunderte von treuen Lakers-An-
hängern, die Stunden vor dem Match-
beginn in die neue Halle pilgerten.
Angekündigt war eine grosse Eröff-
nungsshow,welche aber eher einer er-
neuten Würdigung des Stadions und
der treibenden Kräfte dahinter

gleichkam. Unterstützt durch die neu-
en multimedialen Möglichkeiten,
führte SF-Sportmoderator Jan Bille-
ter durch die dreiviertelstündige Er-
öffnungszeremonie.

Via Multimedia-Würfel erhielten
die Zuschauer erstmals Einblick in
die eisblauen Katakomben. Rolf
Schrepfer und Thomas Walser stan-
den in der Anfangsnervosität in der
Kabine Red und Antwort und gaben
nochmals ihrer Freude Ausdruck, das
neue Stadion endlich einweihen zu
können.

Haag auf der Strafbank
Nicht aufs Glatteis, aber in den Mit-
telpunkt begaben sich vor dem Spiel
Walter Domeisen, Stadtpräsident von
Rapperswil, und Uli P. Burgerstein,

Verwaltungsratspräsident der SCRJ
Sport AG. Beobachtet wurden sie da-
bei vom St. Galler Regierungsrat Wil-
li Haag, der auf der Strafbank auf sei-
nen Einsatz wartete. Davor strömte
allerdings ein eisblauer Schwarm von
über 200 Lakers-Junioren auf die Eis-
fläche und Bruno Hug dankte allen,
die in der 60-jährigen Geschichte mit-
gearbeitet haben. Da konnte die be-
reits gefüllte Sunrise-Kurve ein erstes
Mal jubeln. Mit einem Blumenstrauss
bedacht wurde Geschäftsführer Reto
Klaus. Im Minutentakt wechselten

sich die Redner auf dem Eis ab. In der
VIP-Lounge meldete sich Liga-Präsi-
dent Fredi Egli zu Wort und nährte die
Hoffnungen, dass in Rapperswil-Jona
Spiele der Weltmeisterschaft 2009
stattfinden könnten.

Schlaue Füchse und geile Hunde
Eiszeit bekamen auch die Verwal-
tungsräte der Diners Club AG. Hug
machte Diners Club CEO Anthony J.
Helbling nochmals klar, dass er mit
der Namenspatenschaft ein goldenes
Tor geschossen habe. Hug erklärte,

wenn die Spieler gewinnen, würde er
jeweils in die Kabine stürzen und sie
mit den Worten beglückwünschen:
«Ihr seid geile Hunde». Ihm, Helbling,
könne er nun sagen: «Du bist ein
schlauer Fuchs!»

Die letzten Worte gehörten Regie-
rungsrat Haag, der die wichtige wirt-
schaftliche, soziale, sportliche und
gesellschaftliche Funktion des Stadi-
ons herausstrich. Wer gestern Auf-
marsch und Trubel an der Obersee-
Strasse beobachtete, konnte ihm bei-
pflichten.

Soll Glück bringen: Vertreter von Diners Club überreichen Uli P. Burgerstein, VR-Präsident der SCRJ AG (mit Schal), ein
neues Maskottchen. Bilder Florian Rittmeyer

Ammler Grindä vor schönster Kulisse ausgestellt
In Amden wurde gestern die
Ausstellung Rüti Sepp+Co
offiziell eröffnet. Künstler und
Kunstwerke, Einheimische und
Gäste machten die Vernissage
zum unterhaltsamen
Grossereignis.

Von Brigitte Tiefenauer

Amden. – Ein buntes Treiben der be-
sonderen Art herrscht zurzeit in Am-
den.Von der Strassenecke, aus Hotel-
sälen, aus Alpställen und von Kuhwei-
den schmunzeln sie dir entgegen, «dä
Lache Simmel», «dä Ufrächte Kari»,
«d Wisstannä Annä» und wie sie alle
heissen. Mitten im Ammler Hotel
«Rössli» liebkost der Zahner Wisi sei-
ne Kuh. Oben auf der Alp Strichbo-
den, wo vor zehn Tagen noch das Vieh
sömmerte, tummeln sich «gedrechsel-
te Aufgeschnittene» und «Handge-
schnitzte» neben Strohballen und
Futtertrögen sowie zwischen Wander-
wegen und Kuhfladen. Die Kunst
machts möglich.

Im Rahmen des Projektes «Rüti
Sepp und Co» haben über 40 Künst-
lerinnen und Künstler in Zusammen-
arbeit mit unzähligen Ammlerinnen
und Ammlern Tradition und Moderne
einer Bergbevölkerung eingefangen,
festgehalten und an drei Ausstellungs-
stätten in Amden ausgestellt. So ist
das Hotel «Rössli» zum Kunsthaus
umfunktioniert worden, die Alp
Strichboden mit ihren Gaden zum
Kunstgarten und das Museum zum
«Reich der Augenblicke» im wahrsten
Wortsinn.

Wie die einen die anderen sehen
«Das Wetter haben wir genau so orga-
nisiert haben wollen», sagt Alois Tho-
ma, alt Vizeammann und OK-Präsi-
dent «Rüti Sepp+Co» zur offiziellen
Ausstellungseröffnung auf der Alp
Strichboden. «Und die eigenwillige

Infrastruktur für unsere Kunstausstel-
lung ist nicht etwa Notlösung, son-
dern prächtige Kulisse für exklusive
und gleichsam volksnahe Kunst», er-
gänzt Gemeindepräsident Thomas
Angehrn. Die Alphorn-Bläser Mörs-
burg aus Winterthur verleihen dem
Anlass eine zusätzliche Note exklusi-
ver Berglerkultur, und als unkonven-
tionelle Eingabe wird nebst der
Schweizerfahne auch die Ammlerfah-
ne geschwungen. Ein spezieller Dank
geht dabei an Hanspeter Paoli. Der
Ammler Feriengast hat den Anlass ini-
tiiert und mit grossem Engagement
möglich gemacht.

So präsentiert sich nun, was mit
dem Erlebnis einer ersten Begegnung
der Künstler mit den Ammlern be-
gann, auf Papier und Leinwand, als
Computeranimation oder im Film,
mit Farbe und Pinsel, in Eiche ge-
schnitzt oder in Stein gehauen. Reali-
tätsgetreu, abstrakt, skurril.Kommen-
tare wie «Hä luäg mol, ich!» oder
«Kennsch du dä?», Gelächter,
Schweigen und auch Kopfschütteln
zeigen die unendliche Vielfalt der Art,
wie Menschen – nicht nur Künstler –
andere sehen.

Bunter Mix aus Alltag und Kunst
An der ersten Station, im Museum,
wird gezeigt, wie «RütiSepp» seinen
Anfang nahm. Von der riesigen Pla-
katwand starren, stark stilisiert, sämt-

liche Protagonisten zum Gruss, wäh-
rend unmittelbar daneben alt Stör-
metzger «Chäpp» genüsslich Blut-
wurstbrühe kostet. Weitere Porträts
stehen Spalier und geleiten den Be-
sucher so zu zig Augenblicken hier
und dort, bis nicht mehr auszuma-
chen ist, wer da wem in die Augen
schaut. Unter «s Anneli vu Betlis»,
«dä Holzli Köbi», und «dä Gmein-
dammä» mischen sich der Pfarrer
und ungeniert auch eine Geiss. Über-
raschende, verblüffende Bilder aus
dem Leben. Menschen, herausge-
putzt fürs Fotoshooting oder mitten
im Alltag, bei der täglichen Arbeit auf
Heim und Hof.

Im Kunsthaus Rössli und auf Strich-
boden präsentiert sich der Ammler
dann erst richtig als Kunstwerk, als
«Objekt» der Kreativität. Der eine ist
buntfarben lang oder breit gezogen,
andere sind zwischen Buchdeckel ge-
legt oder in einem Strich als Silhouet-
te in eine Steinsäule geritzt. Weitere
starren im wahrsten Wortsinn hölzern
von der Wand oder geniessen – hoch
über dem Dorf – die einmalige Aus-
sicht in die Ferne.

Kurzum: «Rüti Sepp+Co» ist einen
Augenblick wert. Die Ausstellung
dauert bis zum 29. Oktober. Details
zu den Öffnungszeiten finden sich un-
ter www.face-2-face.ch oder bei Tou-
rismus Amden-Weesen, Telefon
055 611 14 13.

Bibliophile: Martin Schwarz aus Winterthur hat seine Modelle kurzerhand
zwischen Buchdeckel platziert. Bilder Brigitte Tiefenauer

Augenblicke: Und es bleibt die Frage, wer da wem in die Augen schaut.

Den Applaus auf sicher: Stadionvater Bruno Hug bedankt sich bei allen
Beteiligten.


